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(Nr. 5282.) Militair-Durchmarſch- und Etappen-Konvention zwiſchen der Königlich Preußi⸗ 
ſchen und der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung. Vom 0 Oktober 1860. 


Naben die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der N 
f 


Heſſiſchen Regierung am 17. Januar 1817. zu Frankfurt a. M. abgefchlof- 
ſene und ſeitdem mehrfach, zuletzt unter dem 855 April 1847. erneuerte Mili⸗ 


tair⸗Durchmarſch- und Etappen⸗Konvention abgelaufen iſt, das Beduͤrfniß eines, 
die bezuͤglichen gegenſeitigen Verhaͤltniſſe regelnden Uebereinkommens aber noch 
fortdauert, ſo ſind zum Zwecke der Abſchließung eines neuen Vertrages hier⸗ 
uͤber Bevollmaͤchtigte ernannt, und zwar: f 
Koͤniglich Preußiſcher Seits: 
der Wirkliche Geheime Legationsrath Hellwig 
und 
der Chef des Generalſtabes VI. Armeekorps, Oberſt v. Hartmann, 
und 
Großherzoglich Heſſiſcher Seits: 
der Miniſter⸗Reſident am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, v. Biegeleben, 
welche unter Vorbehalt der landesherrlichen Ratifikation die nachſtehenden Ar⸗ 
tikel vereinbart haben: 8 


Artikel 1. 
Feſtſtellung der Königlich Preußiſchen Militairſtraßen, deren Etappen⸗ 
Hauptorte und Etappenbezirke. 
. 
A. Militairſtraße von Erfurt nach Coblenz und umgekehrt. 


Die Militairſtraße von Erfurt nach Coblenz beruͤhrt im Großherzogthum 
Heſſen folgende Etappen⸗Hauptorte mit den zugehörigen Etappenbezirken: 
Jahrgang 1860. (Nr. 5282.) 69 1) den 


Ausgegeben zu Berlin den 26. November 1860, 
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1) den Hauptort Alsfeld, vier Meilen von dem Etappenorte Hersfeld, 
mit den Bezirksorten: 
Romrod, Liederbach, Altenburg, Zell, Billertshauſen, Eudorf, Eifa, 
Elbenrod, Dotzelrod und Reibertenrod; 


2) den Hauptort Gruͤnberg, vier Meilen von Alsfeld, mit den Bezirks⸗ 
orten: 
Reiskirchen, Lindenſtruth, Ettingshauſen, Muͤnſter, Saaſen, Harbach, 
Goͤbelnrod, Quekborn, Wetterfeld, Lauter, Wirberg, Stangenrod, 
Flenſungen, Weickartshain, Merlau und Ilsdorf; 


3) den Hauptort Gießen, drei Meilen von Gruͤnberg, mit den Bezirks⸗ 
orten: 

Heuchelheim, Kleinlinden, Großlinden, Leihgeſtern, Wieſeck, Großen⸗ 
buſeck, Burkhardsfelden, Annerod, Trohe, Roͤdchen und Altenbuſeck 

im Großherzogthum Heſſen, mit den Orten: 
Atzbach, Dudenhofen, Muͤnchholzhauſen, Kinzebach, Luͤtzenlinden, 
Groß⸗ und Klein⸗Rechtenbach 

im Koͤnigreich Preußen. 

Der Hauptort Gießen nimmt nur den Stab und die Hauptquartiere auf 
und kommt mit ſeinen Feuerſtellen nicht in Aufrechnung. f 

Fuͤr diejenigen Faͤlle, wo groͤßere Abtheilungen Koͤniglich Preußiſcher 
Truppen auf der Main-Weſer-Eiſenbahn erſt Abends in Gießen ankommen, 
um am andern Morgen weiter befördert zu werden, treten dem Etappenbezirke 
die Orte Lollar und Lang-⸗Goͤns hinzu. 

Die Truppenabtheilungen find für dieſe Fälle in entſprechender Weiſe 
auf die Orte Gießen, Lollar und Lang⸗Goͤns zu vertheilen und demgemaͤß von 
der Eiſenbahn an dieſen Orten abzuſetzen und daſelbſt einzuquartieren. 

Zu dem Bezirke der nun folgenden Koͤniglich Preußiſchen Etappe Braun⸗ 
fels (drei Meilen von Gießen), ſowie zu dem Rayon von Wetzlar, werden 
Großherzoglich Heſſiſche Orte nicht zugezogen. 


B. Militairſtraße von Coblenz nach Mainz und umgekehrt. 


Auf dieſer Militairſtraße iſt Haupt⸗Etappenort Bingen, vier Meilen von 
der naͤchſten Preußiſchen Etappe St. Goar, mit den Bezirksorten: 
Kempten, Gaulsheim und Buͤdes heim 
im Großherzogthum Heſſen, ſowie 
Muͤnſter, Sarmsheim, Weiler, Waldalgesheim, Niederheimbach und 
Dreieckshauſen 
im Koͤnigreich Preußen. 


Außer dieſen durch den Staatsvertrag vom 30. Juni 1816. begruͤndeten 


Militairſtraßen raͤumt die Großherzoglich Heſſiſche Regierung noch die folgen⸗ 
den Militairſtraßen ein: Mi 
C. Mi⸗ 
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C. Militairſtraße von Mainz auf Trier, Luxemburg und 
Saarlouis und umgekehrt. 


Haupt⸗Etappenort auf dieſer Militairſtraße iſt im Großherzogthum Heſſen 
Bingen, vier Meilen von der Königlich Preußiſchen Etappe Simmern, mit 
den vorſtehend zu B. bezeichneten Großherzoglich Heſſiſchen und Koͤniglich Preu⸗ 
ßiſchen Bezirksorten. 


D. Militairſtraße von Mainz uͤber Hoͤchſt und Grünberg nach der 
Provinz Sachſen und umgekehrt. 


Haupt⸗Etappenort für dieſe Militairſtraße iſt Friedberg (4 Meilen von 
Hoͤchſt), 4 Meilen von der zu A. 2. aufgeführten Etappe Grünberg mit den 
zu E. genannten Großherzoglich Heſſiſchen Ortſchaften: 

Bauernheim, Bruchenbruͤcken, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder-Rosbach, Nieder-Woͤllſtadt, Ober-Rosbach, Ober- Woͤllſtadt, 

Ockſtadt und Oſſenheim. 

Fuͤr dieſe Straße iſt jedoch Friedberg als Etappe nur bezuͤglich derjeni⸗ 
gen Koͤniglich Preußiſchen Truppen zugeſtanden, welche zur Garniſon von 
Mainz gehören und über Hoͤchſt und Grünberg nach den ruͤckwaͤrts liegenden 
Königlichen Landen, oder von dort nach Mainz marſchiren. 


E. Militairſtraße von Erfurt uber Frankfurt a. M. nach Raſtatt 
und umgekehrt. ‚ 


Fuͤr dieſe Militairſtraße iſt Friedberg der Haupt⸗Etappenort und ſind 
demſelben nachſtehend benannte Großherzoglich Heſſiſche Orte und Bezirksorte 
zugetheilt: 

Bauernheim, Bruchenbruͤcken, Fauerbach bei Friedberg, Ilbenſtadt, 

Nieder⸗Rosbach, Nieder-Woͤllſtadt, Ober-Rosbach, Ober⸗-Woͤllſtadt, 

Ockſtadt und Oſſenheim. 


F. Militairſtraße von Coblenz uͤber Mainz nach Raſtatt und 
umgekehrt. 


Auch fuͤr dieſe Militairſtraße iſt Haupt⸗Etappenort Bingen mit den zu 
B. bezeichneten Großherzoglich Heſſiſchen und Koͤniglich Preußiſchen Bezirks⸗ 
orten. Im Uebrigen koͤnnen jedoch auf dieſer letzteren Militairſtraße die Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Truppen Nachtquartier und Verpflegung im Großherzogthum 
Heſſen nicht beanſpruchen. i 


§. 2. 
Bei den Etappenbezirken, welche gemeinſchaftliche Rayons haben, wie 


die zu A. 3. und B., C. und F., wird die Einquartierung nach der Anzahl 
(Ar. 5282.) 69 der 
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der Feuerſtellen repartirt. Jede Feuerſtelle, uͤber deren Anzahl ein Kataſter 
zu fuͤhren, wird als eine Einheit angenommen, das Haus mag groß oder klein 
ſein. Die Vertheilung der Einquartierung auf die einzelnen Ortſchaften des 
Etappenbezirks erfolgt durch die Großherzogliche Etappenbehoͤrde nach folgen: 
dem Verhaͤltniß: 

Der Unteroffizier zahlt wie der Gemeine, der Subaltern-Offizier, der 
Bataillons⸗ und Aſſiſtenzarzt, ſowie die Zahlmeiſter und ſonſtigen Militair⸗ 
beamten in deren Rang, für 3 Mann; der Hauptmann, der Regimentsarzt, 
der Militairprediger und Auditeur, ſowie Militairbeamte von gleichem Range, 
für 4 Mann; der Stabsoffizier für 6 Mann, der Brigade- Kommandeur und 
General fuͤr 8 Mann. 

Dem Koͤniglich Preußiſchen Etappen⸗Inſpektor ſteht in ſolchen ge⸗ 
meinſchaftlichen Rayons die Einſicht der Etappenbuͤcher zu, um ſich daraus 
zu uͤberzeugen, daß die Vertheilung der Einquartierung durchgehends nach den 
Grundſaͤtzen dieſer Konvention geſchehen ſei und ſich im Zeitraum von drei Mo- 
cel 5 Laſt auf ſaͤmmtliche Gemeinden des Etappenbezirks thunlichſt ver 
theilt habe. 


H. 3. 


Wo direkte Verbindung durch Eiſenbahnen oder Dampfſchiffe beſteht, 
ſoll die Beförderung Königlich Preußiſcher Truppen, namentlich auch einzeln 
marſchirender unberittener Mannſchaften im Albyemeinen und unter Friedens⸗ 
verhaͤltniſſen per Eiſenbahn reſp. Dampfſchiff, ohne Benutzung der im Obigen 
feſtgeſtellten Etappen, ſtattfinden. 


F. 4. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen ſind gehalten, auf keinen anderen 
als den bezeichneten Etappenſtraßen zu marſchiren und nur die benannten Orte 
als Etappenorte zu betrachten. Jede dieſer Beſtimmung zuwiderhandelnde 
Truppenabtheilung iſt, ſoweit thunlich, an die naͤchſte Koͤniglich Preußiſche 
Militairbehoͤrde zu dirigiren. Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet 
ſich noch beſonders, die Leiſtungen aller Art, welche dergleichen Truppenab⸗ 
theilungen verurſacht haben, in den von den Großherzoglich Heſſiſchen Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden beſcheinigten Koſtenpreiſen zu bezahlen, ſowie allen durch den 
Marſch entſtandenen Schaden nach der unter Zuziehung der Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen Etappen-Inſpektoren vorzunehmenden pflichtmaͤßigen Taxation dreier Taxa⸗ 
toren zu erſtatten. 


H. 5. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen find gehalten, nach jedem im H. 1. 
als zum Etappenbezirke gehörig bezeichneten Orte zu gehen, welcher ihnen von 
der Großherzoglich Heſſiſchen Etappenbehoͤrde angewieſen wird, es ſei denn, 
daß dieſelben Artillerie-, Munitions- und andere bedeutende Transporte ſch 

| 
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ſich fuͤhren. Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen 
Mannſchaft, muͤſſen ſtets ſolche Ortſchaften angewieſen werden, welche hart 
an der Militairſtraße liegen. In andere Ortſchaften, als die oben erwaͤhnten, 
duͤrfen die Truppen nur fuͤr den Fall gelegt werden, wenn ſtaͤrkere Corps in 
anſehnlichen Echelons marſchiren. In ſolchen Faͤllen werden ſich die mit der 
Dislokation beauftragten Königlich Preußiſchen Offiziere mit den Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen Etappenbehoͤrden uͤber einen weiter auszudehnenden Bezirk ver⸗ 
einigen. Die Großherzoglich Heſſiſchen Etappenbehoͤrden ſind uͤbrigens ver⸗ 
pflichtet, im Einvernehmen mit den Quartiermachern, die Auswahl der den 
durchmarſchirenden Truppen anzuweiſenden Etappenorte moͤglichſt ſo zu treffen, 
daß nicht durch nothwendige Maͤrſche innerhalb des betreffenden Etappenbezirks 
die Lange eines Tagemarſches von 4 Meilen uͤberſchritten wird. Zu dieſem 
Zweck iſt von den Kommandos der marſchirenden Truppen der Etappenbehoͤrde 
bei der Anmeldung durch die Quartiermacher zugleich anzuzeigen, von welchen 
Nachtquartieren aus die verſchiedenen Truppentheile am Tage ihres Eintreffens 
im Etappenbezirke ihren Marſch zuruͤckzulegen haben. 5 


H. 6. 
An jedem Etappenorte wird eine Großherzoglich Heſſiſche Behoͤrde, aus 
dem betreffenden Kreisrath oder einem ſonſtigen Civilbeamten beſtehend, ernannt, 


welche die Einquartierungs-, Verpflegungs- und Transport- Angelegenheiten, 
ſowie die Etappenpolizei leiten und beſorgen wird. 


. 


Die Königlich Preußiſchen Etappen⸗Inſpektoren zu Mainz, Hersfeld und 
Wetzlar, und zwar erſterer in Hinſicht auf die Etappe Bingen, der zweite auf 
die Etappe Alsfeld und letzterer in Hinſicht auf die uͤbrigen Etappen, unter⸗ 
ſtuͤtzen die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden in der Weiſe, daß fie alle bei 
ihnen angebrachten Beſchwerden gegen die durchmarſchirenden Königlichen Trup⸗ 
pen auf der Stelle zu entſcheiden, zu ſchlichten oder ſonſt zu beſeitigen beſon⸗ 
ders beauftragt ſind. Es iſt ferner ihres Amtes, durch die geeignete Requiſi⸗ 
tion und Einleitung bei den Großherzoglichen Landesbehoͤrden dahin zu wirken, 
daß die Koͤniglichen Truppen auf den Etappen nach den Beſtimmungen dieſer 
Konvention behandelt und die Wege allenthalben in fahrbarem Zuſtande er⸗ 
halten werden. 


Artikel II. 
Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 


H. 8. 


Die Marſchrouten fuͤr die Königlich Preußiſchen Truppen können, außer 
von dem Königlich Preußiſchen Kriegs⸗Miniſterium, von den Generalkommandos 
(Fr. 5282.) des 
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des IV. Armeekorps zu Magdeburg und des VIII. Armeekorps zu Coblenz, 
auch von dem Gouvernement oder der Kommandantur der Bundesfeſtung Mainz, 
je nachdem die eine oder die andere dieſer Stellen von Seiten der Krone 
Preußen beſetzt iſt, mit Guͤltigkeit ertheilt werden. Auf die von anderen Be⸗ 
1 gegebenen Marfchrouten wird weder Quartier noch Verpflegung ver⸗ 
abfolgt. 


H. 9. 


In den von den oben erwaͤhnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten 
iſt die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine) und Pferde, 
wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel, 
genau zu beſtimmen. 

Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Großherzoglichen Behoͤrden 
von den Truppenmaͤrſchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und es 
wird in dieſer Hinſicht Folgendes beſtimmt: 

Einzeln marſchirende Mannſchaften bis zu 15 Mann werden vorher nicht 
angemeldet. 
Dien Detaſchements von 15 Mann bis zu 50 Mann iſt Tages zuvor ein 
Quartiermacher vorauszuſchicken, um bei der Großherzoglichen Etappenbehörde 
das Noͤthige anzumelden. 

Von der Ankunft groͤßerer Detaſchements bis zu einem vollen Bataillon 
oder einer Eskadron muͤſſen die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden wenigſtens 
3 Tage vorher benachrichtigt werden. 

Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Truppen gleichzeitig 
marſchiren, ſo muͤſſen nicht allein die Großherzoglichen Etappenbehoͤrden wenig⸗ 
ſtens 8 Tage zuvor hiervon in Kenntniß geſetzt werden, ſondern es ſollen auch 
die Großherzoglichen Landesbehoͤrden, naͤmlich fuͤr die Provinz Ober⸗Heſſen das 
Großherzogliche Kreisamt Gießen und fuͤr den Ueberrheiniſchen Theil des Groß⸗ 
herzogthums das Großherzogliche Kreisamt Mainz wenigſtens 8 Tage zuvor 
benachrichtigt und requirirt werden. Außerdem ſoll, wenn Eins oder mehrere 
Regimenter gleichzeitig durchmarſchiren, den Korps ein kommandirter Offtzier 
oder Verpflegungsbeamter wenigſtens 3 Tage zuvor vorausgehen, um wegen 
der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Stellung der Transportmittel und 
ſo weiter mit den erwaͤhnten Landesbehoͤrden gemeinſchaftlich die noͤthigen Vor⸗ 
bereitungen auf ſaͤmmtlichen Etappenoͤrtern für das ganze Korps zu 1 

Es ſoll hierbei jedoch ſolche Einrichtung getroffen werden, daß an einem 
Etappenorte niemals mehr als Ein Regiment Infanterie oder Kavallerie oder 
eine ſonſtige, die Staͤrke eines Reiterregiments an Mannſchaften und Pferden 
nicht uͤberſchreitende Truppenabtheilung an demſelben Tage eintrifft. Dieſer 
kommandirte Offizier ꝛe. muß von der Zahl und Staͤrke der Regimenter, von 
ihrem Bedarf an Verpflegung, Transportmitteln, Tag der Ankunft u. ſ. w. 
ſehr genau unterrichtet ſein. 

Dieſe Beſtimmungen treten auch fuͤr den Fall in Kraft, daß die Eiſen⸗ 
bahnen, reſp. Dampfſchiffe zur Befoͤrderung der Truppen benutzt und 

aus⸗ 
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ausnahmsweiſe für dieſe Quartier bezuͤglich Verpflegung in Anſpruch genom⸗ 
men wird. 


Bei bloßen Durchfahrten mit der Eiſenbahn bedarf es fuͤr Truppen⸗ 
abtheilungen unter der Stärke eines Bataillons oder einer Eskadron keiner vor⸗ 


gaͤngigen Anmeldung. 


Dagegen müffen Truppenabtheilungen, welche in der Staͤrke eines Ba⸗ 
taillons, einer Eskadron oder einer Batterie auf der Eiſenbahn befoͤrdert wer⸗ 
den, einen Tag zuvor, ſtaͤrkere Abtheilungen drei Tage vorher angemeldet wer⸗ 
den, und zwar je nach der Provinz, durch welche der Truppentransport ſtatt⸗ 


Bee bei dem Kreisamte der betreffenden Provinzial-Hauptſtadt Mainz oder 
ießen. 


$. 10. 


Für die Linien von Erfurt nach Mainz und umgekehrt — 32 Meilen — 
und von Erfurt nach Coblenz uͤber Braunfels — 27 Meilen — iſt, in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die längere Dauer der diesfaͤlligen Maͤrſche, zur Vermeidung nach⸗ 
theiliger Folgen fir die Königlich Preußiſchen Truppen von der Großherzog: 
lich Heſſiſchen Regierung ein Ruhetag in Alsfeld derart zugeſtanden worden, 
daß derſelbe zur Erleichterung der Großherzoglichen Lande mit den benachbar⸗ 
ten Etappen Vacha im Großherzogthum Sachſen-Weimar und Hersfeld im 
Kurfuͤrſtenthum Heſſen in Zeitabſchnitten von je drei Jahren wechſelt. Letzte⸗ 
res iſt auch Seitens der Königlich Preußiſchen Regierung mit den genannten 
Regierungen vereinbart worden, und kann hiernach der Ruhetag in Alsfeld erſt 
dann wieder beanſprucht werden, wenn derſelbe zunaͤchſt in Vacha und dem⸗ 
naͤchſt in Hersfeld je drei Jahre hindurch gehalten worden iſt. 

Da auch bedeutende Nachtheile aus den großen und ununterbrochen fort⸗ 
geſetzten Tagemaͤrſchen fuͤr die Remonten hervorgegangen find, fo geftattet die 
Großherzoglich Heſſiſche Regierung, daß die Remonte-Kommandos, nach dem 
Empfange der Remonten, ohne Einhaltung der ad H. 1. aufgeführten Etappen, 
in einem Tage nicht mehr als zwei bis zwei und eine halbe Meile 11 
und nach drei Marſchtagen jedesmal einen Ruhetag halten, wonach die bethei⸗ 
ligten Großherzoglichen Behoͤrden mit Anweiſung verſehen werden ſollen. 


Artikel II. 


Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafür zu 
zahlende Vergütigung. 


A. Einquartierung und Verpflegung der Mannſchaft. 
K. 1. 


Einzelnen Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſte befindlichen Militair⸗ 
perſonen wird weder Recht auf Quartier, noch auf Verpflegung gegeben. 
(Ar. 5282.) Die⸗ 
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Diejenigen Truppen aber, welche zu Quartier und Verpflegung berech⸗ 
tigt ſind, erhalten ſolche in der Regel bei den Einwohnern. 

Der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung bleibt jedoch vorbehalten, die 
Unterbringung der Truppen, mit Ruͤckſicht auf etwa ſich ergebende beſondere 
Umſtaͤnde, ausnahmsweiſe auch in heizbaren Baracken zu bewirken; die letzte⸗ 
ren muͤſſen mit dem benoͤthigten Lagerſtroh fuͤr Unteroffiziere und Gemeine, 
einem Hakenbrett zum Aufhaͤngen der Armatur und den erforderlichen Tiſchen, 
Stuͤhlen oder Baͤnken verſorgt ſein. 

Jeder Unteroffizier und Gemeine iſt gehalten, mit der Einquartierung und 
Verpflegung in den Baracken zufrieden zu ſein, ſobald er dasjenige erhaͤlt, was 
er reglementsmaͤßig zu fordern berechtigt iſt. 

Die durchmarſchirenden Truppen, welche der Marſchroute gemaͤß bei den 
Unterthanen einquartiert werden, erhalten, auf die Anweiſung der Großherzog⸗ 
lichen Etappenbehoͤrden und gegen auszuſtellende Quittung der Kommandiren⸗ 
den, die Naturalverpflegung vom Quartierwirthe, indem Niemand ohne Ver⸗ 
pflegung einquartiert werden ſoll. Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht 
feſtgeſtellt, daß der Offizier ſowohl, wie der Soldat, mit dem Tiſche ſeines 
Wirthes zufrieden ſein muß. 

In den Faͤllen, wo Quartiertraͤger nur ein einziges heizbares Zimmer 
beſitzen, in welches, wegen Enge des Raumes und Anzahl der zur Familie ge⸗ 
hoͤrenden Perſonen, die Einquartierten nicht aufgenommen werden konnen, und 
dieſen keine geheizte Schlafſtube angewieſen werden kann, wird den Großher— 
zoglichen Ortsvorſtaͤnden aufgegeben werden, für die nach Verſchiedenheit der 
Jahreszeit erforderliche Bedeckung fuͤr die Schlafſtaͤtten zu ſorgen. 


$. 12. 


Um ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirthes, ſowie übermäßigen 
Forderungen von Seiten des Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes beſtimmt: 


Der Unteroffizier und Gemeine und jede zum Militair gehoͤrende Perſon, 
die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtquartier, ſei es 
bei den Einwohnern oder in den Baracken, verlangen: 


nach Zollgewicht zwei Pfund gut ausgebackenes Roggenbrot, 3 Pfund 
Fleiſch nebſt Zugemuͤſe und erforderlichem Salz, ſoviel des Mittags 
und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehört. 


Fruͤhſtuͤck hat der Soldat nicht zu beanſpruchen, auch iſt er nicht be⸗ 
rechtigt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder gar Kaffee zu fordern. 

Die Obrigkeiten ſollen dagegen dafuͤr ſorgen, daß hinreichender Vorrath 
an Bier und Branntwein in jedem Orte vorhanden iſt, und daß der Soldat 
nicht uͤbertheuert wird. 

Die Subaltern⸗Offiziere, bis zum Hauptmann exkl., erhalten, außer 
Quartier, Holz und Licht, das noͤthige Brot, Suppe, Gemuͤſe und 2 Pfund 
Fleiſch, alles vom Wirthe gehörig gekocht, auch Mittags und Abends bei 
jeder Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebraut wi 

er. 


me 


der Etappe Bingen aber eine Bouteille Wein; Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, 
Butterbrot und ein Achtel Quart Branntwein. 

Bataillonsaͤrzte, Aſſiſtenzaͤrzte und Zahlmeiſter, ſowie die mit denſelben 
gleichen Rang habenden Militair-Verwaltungsbeamte, find wie Subaltern⸗ 
Offiziere zu verpflegen und einzuquartieren. 

Der Hauptmann kann außer der oben erwähnten Verpflegung des Mit⸗ 
tags noch ein Gericht verlangen. Regimentsaͤrzte, Militairprediger und Audi⸗ 
teure, ſowie die im Range derſelben ſtehenden Militair⸗Verwaltungsbeamten, 
ſind gleich den Hauptleuten anzuſehen. 

Bezuͤglich der Bekoͤſtigung der Stabsoffiziere und Generale find die 
Quartiertraͤger verpflichtet, fuͤr eine angemeſſene und reichliche Bewirthung 
Sorge zu tragen. 


H. 13. 


In der Regel erhaͤlt der General drei, der Stabsoffizier zwei, und je⸗ 
der andere Offizier ꝛe. ein Zimmer. Wenn jedoch in den angewieſenen Orten 
keine Haͤuſer ſich befinden, in welchen die vorgeſchriebene Zimmerzahl zu haben 
wäre, dann werden die Quartiermacher und demgemaͤß die Königlichen Offi⸗ 
ziere ſich auch mit weniger Raͤumlichkeiten begnuͤgen. 
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Fiur dieſe Einquartierung und Verpflegung wird, nach vorgaͤngiger Liz 
quidation, von der Königlich Preußiſchen Regierung folgende Verguͤtigung 
bezahlt: 


fuͤr einen Gemeinen oder Unteroffizier, ſowie fuͤr jede, in deren Rang 
ſtehende ſonſtige Militairperſon, auch fuͤr einen Offiziersdiener 
— Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
fuͤr einen Lieutenann k — 2 6 


wo“ 


fir einen Hauptmann oder Rittmeiſter . 1 5 
fuͤr einen Major, Oberſtlieutenant oder Oberſt 
(letzterer als Regiments-Kommandeur). 1 = 45 — 
fuͤr einen Oberſt als Brigade-Kommandeur 

oder für einen General „ - 


und für Militairbeamte die deren Rang entſprechenden Saͤtze, Alles im 
30⸗Thalerfuß, den Thaler zu 30 Silbergroſchen gerechnet. 


: Für diejenige Zahl von Truppen, welche durch die vorausgeſendeten 
Quartiermacher zeitig (Art. II. H. 9.) oder, wenn dieſe zu ſpaͤt eingetroffen, 
für diejenige Zahl, welche nach H., 9. ſchriftlich angemeldet, und fuͤr deren 
Unterkommen und Verpflegung bereits Verfuͤgung getroffen war, iſt die Ent⸗ 
ſchaͤdigung vollſtaͤndig zu leiſten, wenn auch nur eine geringere Zahl wirklich 
eintrifft, inſoweit nicht im vorkommenden Falle mit den Quartierwirthen, welche 
für die ausgebliebenen Mannſchaften Anſchaffungen gemacht hatten, eine billi⸗ 
gere Vereinbarung zu erreichen iſt. 
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Brot, welches etwa an die Truppen von ber Militairbehörde vertheillt 
worden iſt, kann den Quartiertraͤgern auf die zu beanſpruchende reglements⸗ 


maͤßige Entſchaͤdigung nicht in Anrechnung gebracht werden. 


Fuͤr eine jede Wachtſtube, welche den Koͤniglich Preußiſchen Truppen 
auf der Etappenſtraße in der erforderlichen Groͤße mit den gewoͤhnlichen Wacht⸗ 
utenſilien verſehen anzuweiſen bleibt, werden in den ſechs Wintermonaten, naͤm⸗ 
lich in den Monaten Oktober, November, Dezember, Januar, Februar und 
Marz für das Feuerungs⸗ und Erleuchtungsmaterial zwölf Silbergroſchen, in 
den ſechs Sommermonaten, namlich im April, Mai, Juni, Juli, Auguſt und 
September aber ſechs Silbergroſchen fuͤr jeden Tag, wo ſich eine Wache darin 
befindet, in Anſatz gebracht, 


H. 15. 


Weiber und Kinder ſollen in der Regel weder Quartier noch Verpfle⸗ 
ung erhalten. Sollte indeß ausnahmsweiſe dieſes nicht vermieden werden 
oͤnnen, ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und Verpflegung in der Marſch⸗ 
route beſonders zu bemerken und werden alsdann ſowohl die Frauen als die 
Kinder gleich den Soldaten gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung einquar⸗ 
tiert und verpflegt. 
Dagegen koͤnnen die Frauen und Kinder der Offiziere auf Quartier und 
Verpflegung nie Anſpruch machen. 


H. 16. 


Wenn durchmarſchirende Koͤniglich Preußiſche Soldaten x. unterwegs 
krank werden, ſo ſind dieſelben der naͤchſten Koͤniglich Preußiſchen Etappen⸗ 


Inſpektion zu uͤberweiſen. 


Sollte die Erkrankung derartig ſein, daß dieſe Ueberweiſung nicht moͤg⸗ 
lich iſt, ſo wird die betreffende Großherzoglich Heſſiſche Verwaltungsbehoͤrde 
fuͤr eine ordnungsmaͤßige Verpflegung der Erkrankten, wenn angaͤngig in Kran⸗ 
kenhaͤuſern, Sorge tragen. Die dadurch entſtehenden Koſten, insbeſondere auch 
das nach der Großherzoglichen Medizinalordnung zu berechnende Honorar des 
Arztes und Wundarztes, die nach der Großherzoglichen Apothekertaxe zu be⸗ 
rechnenden Koſten fuͤr Medikamente u. ſ. w., ſind, nachdem ſie von einer Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen oberen Verwaltungsbehoͤrde feſtgeſtellt worden, von der 
Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrde alsbald zu bezahlen. 


B. Verpflegung, Transport und naͤchtliche Bewachung der 
Militair⸗Arreſtaten. 


§. 17. 


a) Wo direkte Verbindung durch Eiſenbahn oder Dampfſchiffe beſteht, ſoll 
die Beförderung der Militair-Arreftaten per Eiſenbahn reſp. Dampfſchiff, 
ohne Benutzung der im H. 1. feſtgeſtellten Etappen, ſtattfinden. 150 

Die 
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i Die Ablieferung der Militair⸗Arreſtaten Seitens der Großherzog⸗ 

lich Heſſiſchen Begleikmannſchaften an die naͤchſte Königlich Preußische 

Warden wird von der Großherzoglich Heſſiſchen Regierung verfuͤgt 

werden. 

b) Die Verpflegung der Militair-Arreſtaten wird in demſelben Betrage 
vergütet, welcher im H. 14. der gegenwärtigen Konvention für die Vers 
pflegung der durchmarſchirendenMilitairs uͤberhaupt feſtgeſetzt worden iſt. 

c) Die Eskortirung (durch Gensdarmerie oder Sicherheitswache) wird mit 
ſechs Silbergroſchen auf die Meile fuͤr jeden Eskortirenden, ſei dieſer 
nun zu Fuß oder zu Pferde, bezahlt. 

d) Die Zahl der eskortirenden Mannſchaft wird jedesmal von den Königs 

lich Preußiſchen Behoͤrden unter dem Vorbehalte beſtimmt werden, daß 

es den. Großherzoglich Heſſiſchen Behoͤrden uͤberlaſſen bleibe, die Eskorte 

5 1 Fallen, wenn Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, zu ver⸗ 

aͤrken. a 

In Etappenplaͤtzen, wo Garniſon liegt, wird für die nächtliche Be: 

1 und Verwahrung des Arreſtaken keine beſondere Vergütung ge- 

eiſtet. 

Dagegen wird an 5 Etappenorten, die keine Garniſon 
haben, und in den Fällen, wo alldort kein entbehrlicher, leerer und gut⸗ 
verwahrter Raum mehr vorhanden und die Bewachung in einem weniger 
geſicherten Lokale unvermeidlich iſt, Koͤniglich Preußiſcher Seits eine Ent⸗ 
ſchaͤdigung von acht Silbergroſchen fuͤr jeden Waͤchter bezahlt. 

1) Auf allen Etappenplaͤtzen ohne Ausnahme aber wird die Heizung und 

Beleuchtung der Verwahrungsorte der daſelbſt eintreffenden Preußiſchen 

Militair⸗Arreſtaten, wenn jener Aufwand blos um dieſer letzteren willen 

geſchieht, für jede Nacht in den 6 Wintermonaten mit ſechs Silber⸗ 

groſchen, in den 6 Sommermonaten aber mit drei Silbergroſchen ver⸗ 

guͤtet. ö 


E 


— 


C. Einquartierung und Verpflegung der Pferde. 
§. 18. 


Die Etappenbehoͤrden und Ortsobrigkeiten werden gehörig dafür ſorgen, 
daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen wird. 

Iſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden eingeraͤumten Stallung nicht 
zufrieden, ſo hat er ſeine Beſchwerde bei der Ortsobrigkeit anzubringen. Es wird 
dagegen Königlich Preußiſcher Seits bei großer Verantwortung unterſagt, daß 
die Militairperſonen, welchen Rang fie auch haben mögen, die Pferde der 
Quartierwirthe eigenmächtig aus dem Stalle ziehen und die ihrigen dagegen 
hineinbringen laſſen. Der Stallwirth iſt verpflichtet, an Stallrequiſiten: Eimer, 
Beſen und brennende Laterne zu ſtellen. Dagegen verbleibt ihm der Duͤnger. 
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H. 19. i 

Der Fouragebedarf wird durch Lieferanten in ein in dem Etappen⸗ 
Hauptorte zu errichtendes Etappenmagazin, fuͤr deſſen Lokal die Lieferanten 
ſelbſt zu ſorgen haben, herbeigeſchafft. a 

Die Lieferanten haben dann auch fuͤr die zur Herbeiſchaffung und Ver⸗ 
theilung der Fourage noͤthigen Fuhren ſelbſt zu ſorgen, und beſteht fuͤr Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſche Unterthanen in dieſer Beziehung an fich keine Verpflichtung. 

Die Lieferung ſoll von der Großherzoglichen Etappenbehoͤrde fuͤr einen, 
von dem Koͤniglich Preußiſchen Etappen-Inſpektor zu beſtimmenden Zeitraum 
öffentlich verſteigert und dem Mindeſtfordernden uͤbertragen werden. Nur wenn 
der Koͤniglich Preußiſche Etappen-Inſpektor mit dem Erfolge der erſten Ver⸗ 
ſteigerung zufrieden iſt, hat es bei dieſer Verſteigerung ſein Bewenden; wenn 
ihm aber die Preiſe zu hoch erſcheinen, ſo kann er auf einen zweiten Verſtei⸗ 
gerungstermin antragen. Giebt auch der zweite Termin kein dem Koͤniglichen 
Intereſſe zuſagendes Reſultat, ſo bleibt es der Koͤniglich Preußiſchen Regierung 
überlaffen, direkt oder aus freier Hand die noͤthigen Verſorgungsmaaßregeln 
hinſichtlich der erforderlichen Fourage zu treffen. 


H. 20. 


Die Fourage-Rationen werden auf Anweiſung der Großherzoglich Heſſi- 
ſchen Etappenbehoͤrden und gegen Quittung des Empfaͤngers aus dem Etap⸗ 
penmagazin von den Lieferanten an die Königlichen Truppen verabreicht und 
die dabei entſtehenden Streitigkeiten von der Etappenbehoͤrde ſofort entſchieden. 


$. 21. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung bezahlt an die Großherzoglich Heffi- 
ſche Regierung und dieſe an den Lieferanten den Werth der abgelieferten Fou⸗ 
rage, worüber ſich letztere mit ordnungsmaͤßigen Quittungen ausweiſen, nach 
dem Verſteigerungspreiſe. 


H. 22. 


Wenn die Zeit es nicht erlaubt, die Fourage aus dem Etappenmagazin 
herbeizuſchaffen, und daher ausnahmsweiſe die zu dem Etappenbezirk gehoͤrenden 
bequartierten Ortſchaften unvermeidlicher Weiſe die Fourage im Orte ſelbſt lie⸗ 
fern muͤſſen, ſo ſteht es den Gemeinden jederzeit frei, ſolche nach Heſſiſchem 
Maaß und Gewicht ſelbſt auszugeben, und haben die Kommandirten der De⸗ 
taſchements dieſelben von der Ortsobrigkeit zur weiteren Diſtribution gegen ord⸗ 
nungsmaͤßige, gehörig autoriſirte Quittungen in Empfang zu nehmen; das Heſſi⸗ 
ſche Maaß und Gewicht der Preußiſchen Rationen iſt deshalb allen Ortsbehoͤr⸗ 
den von der Etappenkommiſſion bekannt zu machen. 5 

Im Falle die Quittungen uͤberhaupt verweigert oder vor dem Abmarſche 

der 


| | i a 
| der Truppen den Ortsobrigkeiten gar nicht eingehändigt werden, fo ſoll die von 


der Etappenbehoͤrde pflichtmaͤßig geſchehene Atteſtation der auf die Marſchroute 
geleiſteten Lieferungen als guͤltige Quittung angenommen werden. 


$. 23. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich, im Falle die Fou⸗ 
rage ausnahmsweiſe nicht aus dem Etappenmagazin, ſondern von den Quar⸗ 
tiergebern oder den Gemeinden geliefert wird, ſolche nach den von der Groß: 
herzoglich Heſſiſchen Verwaltungsbehoͤrde beſcheinigten Marktpreiſen durch Ver⸗ 
mittelung der Königlich Preußiſchen Etappenbehoͤrde an die erſtere zur weiteren 
Vertheilung an die Empfangsberechtigten zu zahlen. 


H. 24. 


Fuͤr kranke, zuruͤckgelaſſene Pferde werden die Kurkoſten auf durch die 
Großherzoglichen Etappenbehoͤrden atteſtirte Rechnungen von der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung verguͤtet. 


$. 25. 


Alle ſonſtigen Beduͤrfniſſe, als Wagenreparaturen, Pferdebeſchlag, Schuhe 
und dergleichen mehr, ſind von den Truppen gleich baar zu bezahlen. 


Artikel IV. 
Verabreichung des Vorſpanns und Stellung der Sußboten. 


H. 26. 


Fuͤr Transportmittel aller Art, ſowie fuͤr die erforderlichen Boten hat 
die Koͤniglich Preußiſche Regierung durch ihre Behoͤrden ſelbſt zu ſorgen. Die 
Großherzoglich Heſſiſchen Behoͤrden ſind jedoch verpflichtet, ihnen hierbei jede 
moͤgliche Unterſtuͤtzung zu Theil werden zu laſſen. 


Artikel V. 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairiſchen Polizei. 


H. 27. 


Anſtande, welche zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten entſtehen 
ſollten, werden von den Großherzoglichen Etappenbehoͤrden und den komman⸗ 
direnden Königlich Preußiſchen Offizieren, wie auch, wo es noͤthig fein ſollte, 
unter der Dazwiſchenkunft des Königlich Preußiſchen Etappen-Inſpektors ges 
meinſchaftlich beſeitigt. 

Gr. 5282) Die 
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Die Großherzogliche Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Unteroffizier oder 
Soldaten, welcher ſich thaͤtlicher Mißhandlungen ſeines Wirthes oder eines an⸗ 
deren Großherzoglichen Unterthanen erlauben ſollte, zu arretiren und an den 
Kommandirenden zur weiteren Unterſuchung und Beſtrafung abzuliefern. 

Ein durch Exzeſſe der durchmarſchirenden Truppen etwa entſtehender 
Schade wird durch drei verpflichtete und ihrer Unterthanenpflichten fuͤr dieſen 
Akt entlaſſene Taratoren, mit Zuziehung des Königlich Preußiſchen Etappen⸗ 
Inſpektors, abgeſchaͤtzt und der Durchſchnittsbetrag der Abſchaͤtzungen von der 
Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrde verguͤtet. 


H. 28. 


Die Königlich Preußiſchen kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die 
Großherzoglich Heſſiſchen Etappenbehoͤrden find angewieſen, ſtets mit Eifer und 
Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Bequartierten und den Soldaten 
ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und daß die Einwohner willig 
diejenigen Laſten tragen, welche, der Natur der Sache nach, nicht ganz geho- 
5 aber durch ein billiges Benehmen von beiden Seiten gemildert werden 

nnen. 


H. 29. 


Die Koͤniglich Preußiſchen Truppen, welche auf eine der genannten Mi⸗ 
litairſtraßen inſtradirt werden, ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konven⸗ 
tion, ſoweit es noͤthig iſt, vollſtaͤndig unterrichtet und zu deren Befolgung an⸗ 
gewieſen werden, ſowie die erforderlichen Auszuͤge aus derſelben auf allen 
Etappen zur Nachricht bekannt gemacht und affigirt werden ſollen. 


Artikel VI. 
Liquidation der zu leiſtenden Vergütungen. 


H. 30. 


Bei Durchmaͤrſchen ganzer Truppenabtheilungen und groͤßerer, unter 
Fuͤhrung von Offizieren marſchirender Detaſchements muͤſſen die Verguͤtungen 
fuͤr die an die Truppen geſchehenen Leiſtungen nach den konventionsmaͤßig feſt⸗ 
geſtellten Saͤtzen in der Regel direkt und ſogleich von den Truppenabtheilun⸗ 
gen an die Großherzogliche Etappenkommiſſion in deren Buͤreau gegen Vor⸗ 
lage der von den Kommandofuͤhrern ausgeſtellten Empfangsbeſcheinigungen 
(event. gegen deren Zuſendung durch Poſt) und unter Ertheilung von Gegen⸗ 
beſcheinigungen uͤber die gezahlten Betraͤge bezahlt werden. 

Nur wegen Verguͤtung der Leiſtungen für einzeln durchmarſchirende Sol 
daten und fuͤr die kleinen, ohne Offiziere marſchirenden Detaſchements, ſowie fuͤr 
ſeltene Ausnahmefaͤlle, in welchen für größere Detaſchements die direkte ſofor⸗ 
tige Bezahlung durch die Truppen nicht bewirkt werden konnte, tritt ein Liqui⸗ 

dations⸗ 
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dationsverfahren ein, und zwar, nach der Wahl der Großherzoglichen Behörde, 
entweder in jedem einzelnen Falle fogleich oder vierteljährlich. 

Bei dieſer Liquidation hat der Großherzogliche Etappenkommiſſaͤr als 
Beläge fuͤr feine Forderungen der Königlich Preußiſchen Etappen⸗Inſpektion 
nur die von den Kommandofuͤhrern ausgeſtellten Empfangsbeſcheinigungen vor⸗ 
zulegen, worauf, wenn dieſe richtig befunden werden und der Abſchluß darnach 
erfolgt fein wird, die Zahlung dafuͤr ſogleich in dem Bureau des Großherzog⸗ 
lichen Etappenkommiſſaͤrs zu leiſten iſt. Sollten hierbei Quittungen vorkommen, 
denen die ordnungsmaͤßige Form fehlt, ſo ſoll das Fehlende aus den pflicht⸗ 
mäßig geführten Etappenbuͤchern der Großherzoglichen Etappenbehoͤrden er⸗ 
gaͤnzt werden. f 


Artikel VI. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


H. 31. 


Die vorſtehende Etappenkonvention tritt mit dem erſten des auf deren Pu⸗ 
blikation im Großherzogthum folgenden Monats in Kraft und iſt von dieſem 
Tage an auf zehn Jahre abgeſchloſſen. Falls jedoch der Vertrag von einem 
oder dem andern der kontrahirenden Staaken nicht ſpaͤteſtens ein halbes Jahr 
vor dem Ablaufe gekuͤndigt wird, ſo ſoll derſelbe für ein weiteres Jahr und 
ſo fort von Jahr zu Jahr verlaͤngert angeſehen werden. Es bleibt dabei vor⸗ 
behalten, daß fuͤr den Fall eines waͤhrend der Dauer des Vertrags eintreten⸗ 
den Krieges, den Umſtaͤnden nach, die etwa nothwendig abzuaͤndernden Beſtim⸗ 
mungen durch eine beſondere Uebereinkunft feſtgeſetzt werden ſollen. 


H. 32. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll landesherrlich ratifizirt und die Auswechſe⸗ 
lung der Ratifikations⸗Urkunden binnen zwei Monaten zu Berlin bewirkt werden. 


Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten gegenwaͤrtigen 
e e und 0 
o geſchehen Berlin, den 8. 
und Breslau, den 9. Oktober 1860. 


Friedrich Hellwig. Franz Arnold v. Biegeleben. 
(L. 8.) (L. S0 


Julius v. Hartmann. 
| (L. S.) 


Vorſtehender Vertrag ift ratifizirt worden, und hat die Auswechſelung 
der Ratifikations⸗Urkunden am 10. November d. J. zu Berlin ſtattgefunden. 
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(Nr. 5283.) Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Neuſtadt⸗Magdebur⸗ 
ger Stadt⸗Obligationen zum Betrage von 25,000 Thalern. Vom 8. Ok⸗ 
tober 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Neuſtadt⸗Magdeburg mit Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordnetenverſammlung darauf angetragen hat, die zum Bau 
eines Schulhauſes für die neu errichtete Buͤrgerſchule, zur Beſchaffung einer 
zweiten Dampfmaſchine für die ſtaͤdtiſche Waſſerkunſt und zum Ankauf eines 
Grundſtuͤcks, auf welchem die ſtaͤdtiſchen Waſſerwerke angelegt worden ſind, 
erforderlichen Ausgaben durch ein Anlehen von 25,000 Rthlr. decken und zu 
dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen verſehene Stadt⸗ 
Obligationen ausgeben zu duͤrfen, ertheilen Wir in Gemaͤßheit des H. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine 
Zahlungsverpflichtung auf jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Pri⸗ 
vilegium zur Austellung von 25,000 Rthlrn. Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt⸗ 

/ 100 ln, welche nach dem anliegenden Schema in 250 Apoints zu 


100 Rthlrn. auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlich zu verzinſen und, 
von Seiten der Glaͤubiger unkündbar, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane 
durch Auslooſung oder Ankauf innerhalb vierzig Jahren von der Zeit der 
Emiſſion an zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, die lan⸗ 
desherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates zu 
bewilligen. | 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 8. Oktober 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
| v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin. 
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Neuftadt- Magdeburger 
Stadtwappen. 


Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt Obligation 


uͤber 


Einhundert Thaler 


Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 
Geſetz-Sammlung de 1860. S. \ 


Wir Magiſtrat der Stadt Neuſtadt bei Magdeburg urkunden und bekennen 
hiermit, daß der Inhaber dieſes Schuldſcheins der hieſigen Stadt ein Darlehn 
von 100 Rthlrn., ſchreibe: f 

Einhundert Thalern 


Kurant gegeben hat, deſſen Empfang wir hiermit beſcheinigen. Dieſe Schuld⸗ 
ſumme bildet einen Theil des zur Befriedigung mehrerer dringenden Kommu⸗ 
nalbeduͤrfniſſe in Gemaͤßheit des Allerhöchiten Privilegiums vom. . 
.. aufgenommenen Darlehns von 25,000 Rthlrn. Die Ruͤckzahlung dieſes 
Darlehns geſchieht binnen ſpaͤteſtens vierzig Jahren von der Emiſſion der Obli⸗ 
gationen ab nach Maaßgabe des feftgeftellten Tilgungsplans dergeſtalt, daß 
die darin jaͤhrlich ausgeworfene Amorkiſationsrate in den Haushaltsetat auf⸗ 
genommen und aus dieſem Tilgungsfonds die Stadt⸗ Obligationen vermittelſt 
Auslooſung oder freien Ankaufs binnen ſpaͤteſtens vierzig Jahren eingeloͤſt wer⸗ 
den. Die Stadtgemeinde Neuſtadt bei Magdeburg behaͤlt ſich das Recht vor, 
den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche 
noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Den Glaͤubigern ſteht 
kein Kuͤndigungsrecht zu. Die ausgelooſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldver⸗ 
ſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Nummer, ſowie des Termins, an 
welchem die Ruͤckzahlung erfolgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Be⸗ 
kanntmachung erfolgt drei Monate vor dem Zahlungstermine iu dem Amts⸗ 
blatte der Königlichen Regierung zu Magdeburg und im Staats⸗Anzeiger. Jedes⸗ 
mal, ſobald eines dieſer Blaͤtker eingehen ſollte, wird nach Beſtimmung der 
Königlichen Regierung ein entſprechendes anderes Blatt gewaͤhlt werden. Bis 
zu dem Tage, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital zuͤruͤckzugeben iſt, wird 
daſſelbe in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und am 1. Juli, von heute 
an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jauͤhrlich verzinſet. Die e der Zinſen 
und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤckgabe der auszugebenden Zinskupons, 
beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, bei der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei 
Magdeburg, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung ſind auch die dazu gehoͤrigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
Jahrgang 1860. (Nr. 5288.) = ä zuruͤck⸗ 
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ee en Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapitale b 
abgezogen. . 5 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb vierzig Jahren nach 
dem Rückzaßlungstermne nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jah⸗ 
ren nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten der Stadtgemeinde Neuſtadt 
bei Magdeburg. Wenn die zu tilgenden Obligationen ſtatt der Auslooſung 
aus freier Hand erworben werden, ſo ſollen die auf dieſem Wege getilgten 
Nummern jedesmal durch die oben bemerkten Blätter öffentlich bekannt gemacht 
werden. In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 
kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Kupons Bezug haben⸗ 
den Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufgebots 
und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere HH. 1. bis 13. 
mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung: 

a) die im §. 1. jener Verordnung vorgeſchriebene Anzeige muß dem Ma⸗ 
giſtrat gemacht werden, welchem alle diejenigen Geſchaͤfte und Befug⸗ 
niſſe zuſtehen, welche nach der angefuͤhrten Verordnung dem Schatzmini⸗ 
ſterium zukommen; gegen die Verfuͤgungen des Magiſtrats findet Rekurs 
an die Koͤnigliche Regierung zu Magdeburg ſtatt; 

b) das im H. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Koͤ⸗ 
niglichen Stadt⸗ und Kreisgericht zu Magdeburg; 

e) die in den HF. 6. 9. und 12. jener Verordnung vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen ſollen durch diejenigen Blaͤtter geſchehen, durch welche die 
ausgelooſten Obligationen veröffentlicht werden; g : 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwaͤhnten ſechs Zinszah⸗ 
lungstermine ſollen vier, und an die Stelle des im F. 8. erwähnten ach⸗ 
ten Zahlungstermins ſoll der fuͤnfte treten. | 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons aus⸗ 
gegeben; die ferneren Zinskupons werden für fünfjahrige Perioden ausgegeben 
werden. 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Stadtkaſſe 
in Neuſtadt bei Magdeburg gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗ 
Serie beigedruckten Talons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤn⸗ 
digung der neuen Zinskupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, 
ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeinde Neuſtadt bei Magdeburg mit ihrem Vermögen. 

5 en zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 

ertheilt. 

Neuſtadt bei Magdeburg, den en 888 


Der Magiſtrat. 


(Facsimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiſtratsmitgliedes.) 


„„ „ „ „„ „„ „ 


Serie 


„„ 


Serie I. 
Zins⸗Kupon x 


uber 


Zwei Thaler funfzehn Silbergroſchen Binden 


der 


Stadt⸗Obligation über 100 Thaler. 


Inhaber dieſes Kupons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe a om 
55 die halbjaͤhrlichen Zinſen der Skadt⸗Obligation e ..... mit zwei 
Thalern funfzehn Silbergroſchen aus der Stadtkaſſe in eh a Magdeburg. 
Neuſtadt bei Magdeburg, denn nnn 


Der Magiſtrat. 


(Facsimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiſtratsmitgliedes.) 
Dieſer Zinskupon wird unguͤltig, wenn 


deſſen Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, 
vom Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. 


Talon 


zu der 


Neuſtadt⸗Magdeburger Stadt⸗ Obligation 9 


über 


100 Thaler a fünf i verzinslich. 


Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der vorbe⸗ 
nannten Obligation Die ..... te Serie Zinskupons fuͤr die fuͤnf Jahre 18. 
bis 18.. bei der Stadtkaſſe in Neuſtadt bei Magdeburg, ſofern nicht von 
dem Inhaber der Obligation gegen dieſe Ausreichung e mare iſt. 
Neuſtadt bei Magdeburg, den ens 


Der Magiſtrat. 


(Facsimile der Unterſchrift des Magiſtratsdirigenten und eines anderen 
Magiſtratsmitgliedes.) 


(Nr. 52835284.) f (Nr. 5284.) 


(Fr. 5284.) Allerhöchſter Erlaß vom 19. Oktober 1860., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis⸗Chauſſeen 
von Brudnia über Groß⸗Murzyno nach der Poſen-Thorner Staatsſtraße 
und von Strzelno uͤber Mlyny nach Wronowy. 


Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis⸗ 
Chauſſeen a) von Brudnia uͤber Groß⸗Murzyno nach dem Chauſſee-Nummer⸗ 
ſteine 18,33 der Poſen⸗Thorner Staatsſtraße, und b) von Strzelno uͤber Mlyny 
nach Wronowy im Kreiſe Inowraclaw, Regierungsbezirks Bromberg, geneh⸗ 
migt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Inowraclaw das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme 
der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhe⸗ 
BR bung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr bie Staats⸗Chauſſeen 
5 jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthalte⸗ 
f . nen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 

8 treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
en der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
ommen. 3 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. Oktober 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten | 
und den Finanzminiſter. A 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
l (N. Decker). 


